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KUNST WIRD ERST KUNST KUNST WIRD ERST KUNST 
WENN SIE EINEN BETRACHTER FINDETWENN SIE EINEN BETRACHTER FINDET
 Andrea Lührig

Wenn der passierende Stadtbus zur Projektionsfläche für digitales Tanztheater wird, das 

an der Ampel stehende Auto im Takt der Musik hupt, wenn der Nachtfalter mit Gießener 

Kunst bestrahlt und der Obdachlose spontan zum Zuschauer wird, dann findet Kultur im 

offenen Raum statt, dann haben Gießener Auftritte im Freien*. 

Mit rund 90 Beiträgen aus den Sparten Tanz, Musik und Bildender Kunst gaben 

Kulturschaffende an fünf Wochenenden einen intensiven Einblick in ihre Arbeit 

und ermöglichten den Stadtbewohnern Zugang zu Kunst und Kultur. Auf zwei 

Projektionsflächen an zentralen Orten der Stadt, dem Rathaus-Vorplatz/Berliner Platz 

und der Fassade des Stadttheaters, waren in insgesamt 40 Stunden Kunst und Kultur zu 

sehen. Darüber hinaus stellten sich Gießener Institutionen in Imagefilmen vor. So wurden 

nicht nur künstlerische Beiträge gezeigt, sondern auch solche, die Einblick in kulturelle 

Arbeitsstätten gaben. 



3

DIE GIEßENER AUFTRITTE ALS URBANES PROJEKT

Über die Verortung der Kunst im Stadtraum hatte jeder die Möglichkeit teilzunehmen, 

sich einen Hocker oder ein Sitzkissen zu nehmen und unkompliziert zu konsumieren. Die 

Gießener Auftritte waren nicht zu übersehen. So konnten Menschen erreicht werden, die 

womöglich noch nie im Zuschauerraum einer Tanztheatervorstellung saßen oder eine 

Kunstausstellung besucht haben. Eine Gruppe Jugendlicher passierte die LED-Wand am 

Berliner Platz. Ein gerade laufendes Musikvideo machte sie aufmerksam und sie setzten 

sich in der Gruppe auf den Platz vor der Leinwand. Andere kamen gezielt, richteten sich 

ein, brachten sich Getränke mit. Dank der Präsenz an zentralen Orten der Stadt wurde 

eine Wahrnehmung erzeugt, auf die besonders in den Monaten seit Beginn der Pande-

mie viele Künstler hatten verzichten müssen. Das Laufpublikum: unschätzbar. 

Das Ziel, Aufmerksamkeit zu erzeugen: in hohem Maße erreicht.

Online präsentiert wurden die Gießener Auftritte auf der umfangreichen Homepage 

giessener-auftritte.de mit Teasern sowie ausführlichen Informationen zu den Protago-

nisten und ihren Projekten. So bietet sie auch nach Ablauf der Gießener Auftritte eine 

Übersicht der in Gießen wirkenden Künstler und der Projekte der der Stadt Gießen ver-

bundenen Gastkünstler von TanzArt-ostwest digital 2021.
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ABSICHT UND UMSETZUNG

Das Ziel, Solo-selbständigen Künstler*innen und Künstlergruppen mit den Gießener Auf-

tritten eine Bühne zu geben und sie für ihre bereits vorhandenen Produktionen, so die 

Vorgabe für Einreichungen, zu entlohnen, wurde erreicht. 

Obwohl zum Zeitpunkt der Antragsstellung nur ein Bruchteil der tatsächlich beteiligten 

Künstler feststand (50 Institutionen und Verbände wurden kontaktiert, 12 meldeten sich 

zunächst zurück), konnten letztlich alle inklusive der später eingereichten Beiträge ver-

gütet warden. 

Um die Live-Performances zu finanzieren, wurden mit freundlicher Genehmigung der 

Stadt Gießen öffentliche Mittel aus dem Projekt Overlab umgewidmet. 

 

PANDEMIE- und HYGIENEKONZEPT 

Gemäß der Hygienevorgaben forderten Mitarbeiter das Publikum zum Registrieren per 

Luca-App auf und sorgten für angemessenen Abstand der zu Verfügung stehenden Sitz-

kissen und Hocker. Vor dem Stadttheater, dessen Fassade von der Straße aus zu sehen 

ist, wurden als Sichtschutz zur Sicherheit der Autofahrer verkleidete Bauzäune aufge-

stellt. An den Wochenenden ließ man die Straße vor dem Stadttheater zudem von zwei 

auf einen Streifen verengen, um den Verkehrsstrom zu verlangsamen und so für mehr 

Sicherheit zu sorgen. Die Zuschauerzahl der Vorstellungen am Spielort Tiefgarage war 

stark reduziert, ein separates Sicherheitskonzept wurde erarbeitet.
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Gegliedert in die Kulturpakete I bis V hatte jedes Wochenende einen künstlerischen 

Schwerpunkt. Vor Beginn des Programms auf der Leinwand am Berliner Platz/Rathaus-

Vorplatz fasste jeweils ein Teaser zusammen, was das Publikum erwarten durfte. 

Das Ziel: zum Bleiben animieren und Kultur wieder zu erleben.

KULTURPAKET I /TANZART OSTWEST DIGITAL 2021

Tanz stand im Zentrum des ersten Wochenendes. Anders als ein Großteil der darauf-

folgenden Kulturpakete, wurden die digitalen Darbietungen des Kulturpakets I von Liveper-

formance ergänzt. So eröffnete die digitale Variante des Tanzfestivals TanzArt ostwest, initi-

iert seit der Spielzeit 2002/2003 von Ballettdirektor Tarek Assam, die Gießener Auftritte und 

gliederte sich zugleich in dessen digitale Konzeption ein. Eröffnungsgast war die Tchekpo 

Dance Company (Bielefeld/Westafrika) mit einer Hommage an den Jazztrompeter und Kom-

ponisten Miles Davis. Der Spielort war die Tiefgarage Rathaus / UG1 – ein Ort, der sich schon 

bei vergangenen TanzArt-ostwest-Festivals bewährt hatte. Nach dem belgischen Beitrag der 

Compagnie Irene K wurde der erste Tag der Gießener Auftritte auf der anderen Seite der 

Kreuzung Berliner Platz fortgesetzt: Zwölf Tänzer*innen der Tanzcompagnie Gießen zeigten 

einzeln während der Pandemie erarbeitete choreografische Miniaturen, welche sich in einer 

Performance zu einem Stück verbanden. 

Im Anschluss wurden die ersten Filmbeiträge von TanzArt-ostwest-Partnern aus Deutsch-

land, Europa und China als Video-Mapping auf die Theaterfassade projiziert. Weitere Beiträ-

ge folgten – als Live-Performance oder Videobeitrag – das gesamte Wochenende über. 

DIE KULTURPAKETE I BIS VDIE KULTURPAKETE I BIS V
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Neben Tiefgarage und Theater-Fassade wurde sie auf der auf dem Rathaus-Vorplatz 

installierten riesigen LED-Wand gezeigt. Ein Großteil war originär für das diesjährige Fes-

tival produziert worden und brachte die Idee des TanzArt-Festivals zusammen mit einer 

coronakonformen Kulturveranstaltung.

Mit dem Sonntagsprogramm des ersten Wochenendes, bei dem der Gießener Theater-

fotograf Rolf K. Wegst in einer Fotoreportage Tänzer zu ihrem Empfinden des Lockdowns 

befragte, das am zweiten Wochenende mit der Entwicklung vom Lockdown in die Nor-

malität fortgesetzt wurde, öffneten sich die Projektionsflächen für weitere Kunstsparten. 

Do, 26.08. 19:00 - 20:00 Tiefgarage Rathaus
THE EXPERTS / OVERLAB/P

21:30 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
LIVE PERFORMANCE-VIDEOBASED CHOREOGRAPHIC WORKS Tanzcompagnie Gießen

Fr, 27.08.  18:00 - 19:00 Berliner Platz / LED Wand
FLUXUS, SUXULF & OTHER SCORES HMDK/Frankfurt/Main

19:00 - 20:00 Tiefgarage Rathaus
COMPRESSIBLE SENTIMENTS Eng Kai Er

21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
EUROPEAN CONNECTIONS Skopje Dance Theatre, 

Dance Academy Ljubljana u.a.

  22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
  SIX ON SCREEN THEATER PFORZHEIM, La Verita Dance Cmpany, Stradodanza Ulm u.a.

Sa, 28.08. 19:00 - 20:00 Tiefgarage Rathaus
REANIMATIONSTRAINING Johanna Herschel & Felix Falcyk

21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
GALA EAST MEETS WEST Shenzen Arts Company, 

Theater St. Gallen, Theater Koblenz 

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
LANDSCAPES Roberto Scafati & DAF-Professional 2 Rom, Theater Hagen Ballett u.a.

So 29.09.  19:00 - 20:00 Tiefgarage Rathaus
NOBODY STANDS FOR NOTHING Elena Rose Light

21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
FOCUS ON PEOPLE Rolf K. Wegst, subsTANZ, Max Levy u.a.

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
DIGITAL LIFE Tanzcompagnie Gießen                                                                                                                 
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KULTURPAKET II

Im Kulturpaket II stand die Musik im Fokus. Nach dem Block FOTOMOTION, der Ein-

blicke in das international anerkannte Gießener Institut für Angewandte Theaterwissen-

schaft gab, präsentierten im monothematischen Teil SOUND AUS GIESSEN aus Gießen 

stammende oder dort wirkende Musiker ihre Videoclips. Spannend: Die Projektion der 

Arbeiten der mittlerweile teils international renommierten Künstler auf die Fassade des 

Stadttheaters, referenzierte die Heimat der Künstler und ihr künstlerisches Produkt auf 

außergewöhnliche Weise. 

Eine Wundertüte Gießener Produkte erwartete das Publikum bei GIESSEN INSIGHTS, in-

dem sich erstmals Institutionen der Stadt in Imagefilmen vorstellten, darunter etwa das 

Gießkannenmuseum.

 

Fr. 03.09.    21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
FOTOMOTION Schoarfi Schoarf Olé, Angewandte Theaterwissenschaft Gießen, u.a.
22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
SOUND AUS GIESSEN 1 OK KID, Juli, L’aupaire, Chinchilla Star, Captain Overdrive 

So 04.09. 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
SOUND AUS GIESSEN 2 Südviertel, Dago Schelin & Friends, Sebastian Büttner u.a.

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
GIESSEN INSIGHTS 1 Wolf D. Schreiber, Gießkannenmuseum, Gießen-Marketing 
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KULTURPAKET III

Der Freitag des Kulturpakets III stand wieder im Zeichen der Tanzdarbietung und legte 

für TanzArt ostwest digital eingereichte Beiträge aus Deutschland und den USA nach. 

Einblicke in die kulturelle Vielfalt Gießens gaben die Blöcke ENTDECKUNGEN und GIES-

SEN INSIGHTS 2, in denen sich Institutionen wie die inklusive Galerie 23 und das Science 

Centre-Mathematikum präsentierten.  

Eingebettet in zwei große Blöcke mit weiteren Musikvideoclips führte Poetry Slammer 

Lars Ruppel live durch eine Show von Poetry Clips. 

Fr. 10.09. 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
TANZ IM RAUM subsTANZ/Massimo Gerardi, Tanzcompagnie Gießen, Rolf K. Wegst u

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
DIGITAL LIFE Skopje Dance Theatre, Ariadni Toumpek, Compagnie Irene K u.a.

Sa. 11.09. 16:00 - 18:00 Berliner Platz / Live & LED Wand
ENTDECKUNGEN Tinko Kindertheater, Musikschule Gießen u.a.

21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
O-TONE MUSIC Ntjam Rosie, Joo Kraus, Marina & The Kats, Fjarill, FEE., Aki Rissanen 

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
GIESSEN INSIGHTS 2 Theater St. Gallen, Tanztheater Staatstheater Braunschweig u.a.

So 12.09. 21:00 - 22:00 Stadttheater Gießen / Live
WILD POETRY Lars Ruppel live u.a.

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
SOUND AUS GIESSEN 1 OK KID, Juli, L’aupaire, Chinchilla Star, Captain Overdrive u.a.
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KULTURPAKET IV

Was Gießen ohne seine Bildenden Künstler wäre, fragte sich nach KUNSTMOMENTE 1 

bis 3 im Rahmen des Kulturpakets IV wohl niemand mehr. Musikalische und tänzerische 

Beiträge wurden um einen umfangreichen Einblick in die Arbeit bildender Künstler aus 

Gießen und Umgebung ergänzt. Präsent waren hier vor allem Arbeiten von Mitgliedern 

des Oberhessischen Künstlerbunds mit Sitz in Gießen sowie Beiträge aus dem Umfeld 

des Kunstvereins. 

 

Fr. 17.09 . 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
GIESSEN INSIGHTS 3 o-tone music, Gießkannenmuseum, Atelier 23 u.a.

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
KUNSTMOMENTE 1 B. Hejrankeshrad, I. Schäfer, Oberhessischer Künstlerbund 

Sa. 18.09. 16:00 - 18:00 Berliner Platz / LED Wand 
ICH.MORGEN 

21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
KUNSTMOMENTE 2 Neuer Kunstverein GI, Ben Goossens, Yalda Afsah, Tim Wolff   

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
KUNSTMOMENTE 3 Hein-Heckroth-Gesellschaft, Angew. Theaterwissenschaft 

So 19.09. 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
EAST MEETS WEST Alma Mater Europaea Ljubljana, Japan Cont. Dance Company 

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
SOUND AUS GIESSEN 2 351 Lake Shore Drive, Südviertel, Dago Schelin & Friends 
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KULTURPAKET V

Ein eigener Block des Kulturpakets V wurde dem internationalen Serien-Festival „Die Seriale“ 

gewidmet: Ein Best-Of aus acht Serien ließ das Publikum in Beiträge des diesjährigen Festi-

vals eintauchen, das jährlich in Gießen ausgerichtet wird. Darüber hinaus hatte das letzte der 

fünf Wochenenden zum Ziel, noch einmal eine geballte Ladung Gießener Kultur zu eröffnen. 

Dass nicht alle Blöcke monothematisch gestaltet waren, sondern oftmals gespickt mit 

Tanzbeiträgen von TanzArt ostwest digital 2021, hatte verschiedene Gründe. Neben der 

Abwechslung war dieses Vorgehen organisatorisch nicht zu umgehen, wurden doch ei-

nige Tanz-Beiträge erst im Laufe der Gießener Auftritte fertiggestellt oder waren mit 

Sperrfristen versehen. So hatte etwa der Beitrag der Japan Contemporary Dance Com-

pany im Kulturpaket IV erst nach der in Kawasaki gefeierten Premiere des Tanzstücks 

veröffentlicht werden dürfen. Das spontane Einbinden der Beiträge in die Themenblöcke 

sorgte für Aktualität und Originalität und verdeutlichte einmal mehr die Dynamik eines 

viele Protagonisten umfassenden Kulturprojekts. 

Fr. 24.09. 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
KUNSTMOMENTE 1 B.  Hejrankeshrad, Ines Schäfer, Oberhessischer Künstlerbund u.a.

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
O-TONE MUSIC Ntjam Rosie, Joo Kraus, Marina & The Kats, Fjarill, FEE., Aki Rissanen 

Sa. 25.09. 21:00 - 22:00 Berliner Platz / LED Wand
DIE SERIALE Festival für digitale Serien - Ausschnitte

22:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
TANZ IM RAUM 2 subsTANZ, Japan Contemporary Dance Company, Lukas Noll 

So 26.09. 18:00 - 24:00 Berliner Platz / LED Wand
WAHLERGEBNISSE Bundestags- und Regionalwahlen - Ergebnisse u.a.

21:00 - 23:00 Stadtheater Gießen / Fassade
QUERSCHNITT Ausgwählte Beiträge der „Gießener Auftritte“

 Texte: 

Tarek Assam 
Christoph Jilo
Anna Lischper 
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Aki Rissanen

Anna Dahinden

April Art

Bahareh Hejrankeshrad

Ben Goossens

Dago Schelin

Dejan Terzic Axiom

Dieter Hoffmeister

Dietrich Skrock

Edgar Knecht / Frederik Köster

Elena Rose Light

FEE

Fjarill

Helga Griffiths
Ines Schäfer

Joo Kraus

Juli

Juliana Hutai

Kai Er Eng

L’aupaire

Lars Ruppel

Lucyna Zwolinska

Lukas Noll

Maggie Thieme

Marie Goeminne

Max Levy

Meike Redeker

Melina Brinkmann

Melika Moazeni

Ntjam Rosie

Paul Hess

Paulina Heiligenthal

Reis Demuth Wiltgen

Ria Gerth

Sebastian Büttner

Simon David Zeller

Studio 6

Risima Risimkin

Rolf K. Wegst

Ruth Süpple

Tiago Manqinho

Tim Wolff

Wolf D. Schreiber

Yalda Afsah

BETEILIGTE KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLERBETEILIGTE KÜNSTLERINNEN UND KÜNSTLER
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Alma Mater Dance Academy

Atelier 23

Ballett Trier

Capitan Overdrive

Chinchillastar

Compagnie Irene K.

dans.kias

Die Seriale

Gießen Marketing 

Gießkannenmuseum 

ID Frankfurt

Institut für Angewandte Theaterwissenschaft

Musikschule Gießen

Hein Heckroth Gesellschaft

Hochschule für Musik und Darstellende Künste Frankfurt

Kulturamt Gießen

La Verita Dance Company

Mathematikum Gießen

Marina & The Kats 

Neuer Kunstverein Gießen

Oberhessischer Künstlerbund

OK K!D

o-tone music 

Raumstation3539

Schoarfi Schoarf Ole
Shenzhen Arts Company

Strado Danza Ulm

subsTANZ

Südviertel

TanzArt ostwest

Tanzcompagnie Gießen/Stadttheater Gießen

Tanztheater Braunschweig

Tanzwerk Kassel

Tinko Kindertheater

Theater Hagen 

Theater Koblenz Stadttheater Bremerhaven 

Theater Pforzheim

Theater Plauen-Zwickau 

Zellkultur

Zürcher Hochschule der Künste 

351 Lake Shore Drive

BETEILIGTE INSTITUTIONENBETEILIGTE INSTITUTIONEN
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Mit der Veranstaltungsreihe „Gießener Auftritte“ hat das Stadttheater Gießen 

Neuland betreten, um Kunst und Kultur für alle kostenlos und niedrigschwellig 

im Herzen der Stadt zugänglich zu machen. Insgesamt haben sich an fünf Wo-

chenenden im August und September zahlreiche Besucher*innen an den Veran-

staltungsorten eingefunden. 

Die vielen spontanen Besucher*innen waren zahlenmäßig nicht einschätzbar.  

Offizell registriert wurden ca. 1200. Besucher*innen. An den Theaterkassen wur-

den nach Vorstellungen oder Konzerten  Zuschauer*innen nicht erneut für die 

Giessener Auftritte registriert.

Als überwiegend digitales Format gelang es den „Gießener Auftritten“ im Sommer, den Neu-

start von Kulturerlebnissen nach der pandemiebedingten Pause auf Höhe des Zeitgeistes in 

Szene zu setzen. Unter der künstlerischen Leitung des Gießener Ballettdirektors Tarek Assam 

und Produktionsleiter Christoph Jilo waren insgesamt 90 künstlerische Beiträge aus den Be-

reichen Tanz, Musik und Bildende Kunst auf zwei Projektionsflächen zu erleben. 

Über 15 Veranstaltungstage verteilten sich insgesamt 40 Stunden spannende Einblicke 

in die kreative Arbeit zahlreicher regionaler und überregionaler Kunstschaffender. Live-

Auftritte der Tanzcompagnie Gießen sowie Performances in der Rathaus-Tiefgarage run-

deten das Angebot ab. Neben einer großen LED-Wand vor dem Rathaus erwies sich die 

Jugendstil-Fassade des Theaters als echter Hingucker. Mittels Videomapping hatte sie 

sich in eine überdimensionale Leinwand verwandelt. 

 GIESSENER AUFTRITTE BIETEN    GIESSENER AUFTRITTE BIETEN   
 NIEDERSCHWELLIGES KULTURANGEBOT   NIEDERSCHWELLIGES KULTURANGEBOT  
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„Mit den Gießener Auftritten haben wir Kunst und Kultur in die Mitte der Stadt gebracht 

und um eine digitale Darstellungsoption erweitert“, so Tarek Assam. „Bei der Realisierung 

fühlten wir uns wie Pioniere beim Betreten von Neuland – weit über die Ästhetik des Tanzes 

hinaus. Doch unsere Entdeckungsreise ist noch lang nicht beendet, es gibt noch viel über 

das Präsentieren von digitaler Kunst und von Kunstwerken in digitalen Medien zu lernen.“

Im Durchschnitt haben sich 80 Besucher:innen pro Veranstaltung registriert. Nicht 

mitgerechnet ist eine Vielzahl an Passant:innen, die vorübergehend in den nicht abgesperrten 

Veranstaltungsbereichen stehen blieben, ohne sich offiziell zu registrieren. So konnten 

mit der niederschwelligen Ausrichtung der komplett kostenlosen Veranstaltungsreihe 

besonders Menschen erreicht werden, die womöglich noch nie im Zuschauerraum einer 

Tanztheatervorstellung saßen oder eine Kunstausstellung besucht hatten. 

Dank der Präsenz an zentralen Orten der Stadt und in sozialen Medien wurde ebenfalls 

eine Wahrnehmung erzeugt, auf die besonders in den Monaten seit Beginn der Pandemie 

viele Künstler:innen hatten verzichten müssen. Hierbei bekamen gezielt regionale 

Kulturschaffende und Soloselbstständige eine Präsentationsmöglichkeit, darunter 

zahlreiche Musiker, Fotografen, Studenten der Angewandten Theaterwissenschaft, aber 

auch das Liebigmuseum oder die Stadtbibliothek. Alle Beiträge wurden vergütet. Mit der 

technischen Umsetzung wurden regionale Unternehmen aus der Kulturbranche betraut. 

Finanziert wurde das Projekt unter Federführung von Stadttheater Gießen und Stadt 

Gießen im Rahmen des Programms „Ins Freie“, das vom Hessischen Ministerium 

für Wissenschaft und Kunst landesweit in der Trägerschaft von Diehl+Ritter/Berlin 

aufgelegt worden ist.

  Text: Julian Wessel



Künstlerische Leitung Tarek Assam
Produktionsleitung Christoph Jilo
Produktionsassistenz/Organisation Kende Bors
 Melika Moazeni
 Massimo Gerardi
Video Mapping studio 6 – Marc Jungreithmeier
Veranstaltungstechnik Flashlight
Ton klement medientechnik
Grafikdesign Sharon R. Selke
Webdesign Carsten Dülfer
Videodokumentation Fred Hentschel
Fotodokumentation Rolf K. Wegst

Antragstellung und Supervising 
- Stadttheater Giessen Intendantin Cathérine Miville
- Stadt Giessen OB Dietlind Grabe-Bolz     
 

Kaufmännische Leitung-Stadttheater Giessen Martin Reulecke
Technische Leitung-Stadttheater Gießen Christopher Moos  
Leitung Ton-Stadttheater Gießen Volker Seidler    

Leitung Pressearbeit-Stadttheater Gießen Julian Wessel   
Leitung Haustechnik-Stadttheater Gießen Dennis Schwarz 

Alle oben aufgeführten sowie die zahlreich nicht genannten Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des Stadttheater Giessen haben unentgeltlich und ehrenamtlich an 

diesem Projekt mitgearbeitet

Koordination Mitarbeiter*innen vor Ort Lisa Kluge

Mitarbeiter*innen vor Ort Katrin Ludwig   Lisa Behr 
 Emma Herrmann  Elena Kurkina
 Mara Höhn   Lea Segieth
 Laura Weigand  Johanna Rau
 Pauline Goebel   Emma Bepler
 Thalia Flora Gräb   Eileen Rolshausen
 Christina Mantzelas  Lisa Schuster
 Sarah Bernhard                      
            

15

TEAM  TEAM  
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Das Projekt GIESSENER AUFTRITTE wurde unter Federführung des Stadttheaters 

Gießen und der Stadt Gießen im Rahmen des Programms „Ins Freie“ finanziert, 

das vom Hessischen Ministerium für Wissenschaft und Kunst landesweit in der 

Trägerschaft von Diehl+Ritter/Berlin aufgelegt worden ist

Für die freundliche Unterstützung danken wir dem Ordnungsamt Gießen, dem 

Straßen- und Verkehrsamt Gießen und der Freiwilligen Feuerwehr Gießen 

 

gefördert durch:

Ein Programm des Hessischen

Ministeriums für Wissenschaft

und Kunst 



Herausgeber Stadttheater Gießen GmbH  

 Südanlage 1  -  35390 Gießen

Geschäftsführende Intendantin Cathérine Miville

Geschäftsführender Direktor Dr. Martin Reulecke

Redaktion & Gestaltung Tarek Assam                                                                 

 Christoph Jilo 

 Massimo Gerardi  

Fotos Rolf K. Wegst

 IMPRESSUM   IMPRESSUM  
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ACHTUNG BAUSTELLE

In den nächsten Tagen ist un-
ter anderem an diesen Stellen
mit Verkehrsbehinderungen
zu rechnen:

Alter Wetzlarer Weg: Die
Fußgängerbrücke zum Bahn-
hof ist von Sonntag, 23 Uhr,
bis Montag, 6 Uhr, wegen Bau-
werkskontrolle gesperrt.

Berliner Platz: Sperrung
Richtung Grünberger Straße,
Umleitung ausgeschildert (bis
Dezember).

Nahrungsberg: Sperrung je-
weils einer Fahrspur wegen
Fernwärmearbeiten (bis Mitte
Oktober).

Lincolnstraße: Kreuzung Frö-
belstraße wegen Kanalarbei-
ten gesperrt (bis Jahresende).

Mittermaierstraße: Vollsper-
rung (bis 30. September).

Talstraße: Höhe in Haus Nr. 7
wegen Kranstellung (bis Ende
Oktober).

Wilhelmstraße: Einbahnstra-
ßenregelung wegen Klinik-
anbau (bis März 2022).

TLS-Sporthalle noch ein Jahr zu
Dachschäden und Lieferengpass bei Baumaterial verzögern Sanierung

Gießen (mö). Schlechte Nach-
richten für die Theodor-Litt-
Schule und die Vereine, die die
Sporthalle der beruflichen
Schule an der Ringallee nut-
zen: Die Sanierungsarbeiten,
die eigentlich zum Schuljahrs-
beginn hätten beendet sein
sollen, verzögern sich erheb-
lich. Womöglich steht die Hal-
le erst wieder zum Schuljah-
resbeginn 2022/23 zur Verfü-
gung. Dies bestätigte die Stadt
am Freitag.

»Wir sind in einer sehr miss-
lichen Lage, weil wir – wie die
gesamte öffentliche wie priva-
te Bauwirtschaft – von indus-
triellen Lieferengpässen be-
troffen sind«, erklärte Magis-
tratssprecherin Claudia Boje.
Im Zuge der Bauabwicklung in
der Sporthalle habe sich ein
erheblicher Sanierungsbedarf
an der statischen Dachkons-

truktion gezeigt. Mit Beginn
des planmäßigen Rückbaus
der Flachdachbeläge sei festge-
stellt worden, dass die tragen-
den Trapezbleche von oben
korridiert sind. Dies habe man
vorher nicht erkennen kön-
nen, weil die Korrosion nur
auf der Oberseite der Bleche
sichtbar gewesen sei. »Die Sa-
nierungsarbeiten mussten aus
Sicherheitsgründen sofort ein-
gestellt werden«, erläuterte
Boje. Klar sei, dass nun auch
die tragende Dachkonstrukti-
on erneuert werden müsse.

Aber leider bekomme die
Stadt im Moment keinen Lie-
fertermin für die Trapezbleche
genannt, sodass immer noch
nicht klar sei, wann die aus-
führende Firma mit den Aus-
tausch der korrodierten Ble-
che beginnen könne. Boje wei-
ter: »Nach Einschätzung der

Beteiligten ist dieses Jahr nicht
mehr mit einer Materialliefe-
rung zu rechnen. Da die Sanie-
rungsarbeiten nicht in den
Wintermonaten durchgeführt
werden können, müsse man
leider mit einem Arbeitsbe-
ginn frühestens im März/April
2022 rechnen. Davon ausge-
hend, ist mit einer Fertigstel-

lung der Halle frühestens
nach den Sommerferien 2022
zu rechnen.«

Schulleiter Michael Brum-
hard hatte am Freitagmorgen
gegenüber der GAZ noch die
»vage Hoffnung« ausgespro-
chen, dass die Halle bis zum
kommenden Februar zur Ver-
fügung steht. Im Moment kön-

ne man Sportunterricht noch
draußen abhalten. Die Nut-
zung von Ersatzhallen am
Stadtrand sei eine unbefriedi-
gende Lösung. Die Zeiten, die
der TLS in der näher gelege-
nen Sporthalle Wieseck zur
Verfügung stünden, seien
nicht mehr als »ein Tropfen
auf den heißen Stein«.

Betroffen von der anhalten-
den Sperrung sind auch einige
Gießener Sportvereine, die die
Halle für Training und Wett-
kampf nutzen. Die Situation
mit den Hallenkapazitäten ist
in Gießen angespannt, weil
mit der Doppelturnhalle an
der Lio (baufällig), der Halle in
den Rivers Barracks (Corona-
Testcenter), der TLS-Halle (Sa-
nierung) und der Halle an der
Grundschule West (Sanierung)
vier Sportstätten nicht zur Ver-
fügung stehen.Dauerbaustelle an der Ringallee. FOTO: SCHEPP

Einfach hingehen
und schauen!

Live getanzt wird an diesem
Wochenende zwar nicht

auf den Eingangsstufen des
Stadttheaters. Heute ist dort
Premierentag und die Fassade
bleibt unangestrahlt. Doch am
Sonntag geht es weiter mit
dem »Gießener Auftrit-
te«-Spektakel: ab 21 Uhr mit
»Sounds aus Gießen Teil 2« auf
der LED-Wand und ab 22 Uhr
mit Videos auf der Theaterfas-
sade. Der Eintritt ist frei. Alle
Infos findet man auf
www.giessener-auftritte.de.

OLIVER SCHEPPS

FOTO DER WOCHE

Zugegeben: Ich bin irgend-
wie froh, dass ich in der heuti-
gen Zeit kein Student bin.
Zum einen konnte ich noch
meinen Magister machen, der
mir erlaubte, auch mal über
Umwege zum Ziel zu kommen
– und keinen doch recht ver-
schulten Bachelor- oder Mas-
ter-Abschluss. Zum anderen
hätte ich wohl einen nicht zu
unterschätzenden Teil des Stu-
dentenlebens verpasst: die so-
ziale Komponente. Als ich bis
2008 an der JLU mein Studium
absolvierte, wohnte ich in ei-
nem Appartement und später
in einer Wohngemeinschaft in
der Stadt. Ich zahlte jedes Mal
weniger als 300 Euro Miete im
Monat. Mehr hätte ich mir
nicht leisten können. Heute
höre ich immer öfter, dass Stu-
dierende ins Umland auswei-
chen, weil sie entweder kein
Zimmer finden oder sich die
Mieten schlichtweg nicht leis-
ten können. Und damit weni-
ger am (Studenten-)Leben in
Gießen teilhaben können.

✩

Dabei ist Gießen eine Uni-
versitätsstadt. Sie lebt auch
von diesen jungen Menschen.
In Sonntagsreden wird immer
wieder erwähnt, wie hoch der
Studierendenanteil in der Be-

völkerung ist. Nur: Wenn wir
nicht aufpassen, wird dies im
Stadtbild weniger sichtbar
sein. Das hängt auch mit der
Veränderung im Immobilien-
sektor zusammen. Die Protes-
te gegen den Wettenberger
Unternehmer Kai Laumann
sind dafür nur ein Beispiel. Ich
bin mir sicher, dass dieser
Konflikt immer größer werden
wird, wenn es keine vernünfti-
gen, für alle Seiten akzepta-
blen Lösungen gibt – auch mit-
hilfe der Politik. Dazu trägt si-
cherlich nicht die Entschei-
dung bei, einen Sicherheits-
dienst vor einem Haus an der
Goethestraße zu positionieren.

✩

Dass ein Investor Immobi-
lien kauft, die zum Teil wirk-
lich abgerockten Gebäude sa-
niert, dann wieder vermietet
und so Geld verdienen will, ist
sein gutes Recht. Es gibt ande-
re, die Wohneinheiten verklei-
nern, gleichzeitig nur das Not-
wendigste machen und die
Mieten trotzdem kräftig erhö-
hen. Was aber zu diskutieren
ist: Ob es immer die gleiche
Art von Wohnraum sein muss,
die so geschaffen wird. Soge-
nannte Studentenlofts, die von
den Bewohnerinnen und Be-
wohnern pro Zimmer und
nicht pro Wohnung bezahlt
werden. In der Keplerstraße
zum Beispiel kostet eines der
sechs Zimmer auf einer Etage
565 Euro. Zum Vergleich: Zu-
sammen mit meiner Ehefrau
habe ich vor nicht allzu langer
Zeit für eine 90 Quadratmeter
große Drei-Zimmer-Wohnung
in Innenstadtlage 500 Euro be-
zahlt. Bei all dem habe ich

noch gar nicht die jungen und
älteren Familien sowie die so-
zial weniger gutgestellten
Menschen erwähnt, die eben-
falls nach bezahlbaren Woh-
nungen suchen.

✩

Diese Frage wird sicherlich
eines der zentralen Themen
im Wahlkampf werden. Ich
bin gespannt, ob die fünf Kan-
didaten für das Oberbürger-
meisteramt am kommenden
Samstag auf der gemeinsamen
Podiumsdiskussion der Gieße-
ner Allgemeinen und des Gie-
ßener Anzeigers wirklich kon-
krete Aussagen dazu treffen.
Übrigens halte ich die Tatsa-
che, dass sich die Gießenerin-
nen und Gießener zwischen
fünf (!) Kandidaten entschei-
den können, für eine demo-
kratische Sternstunde. Zum ei-
nen deshalb, weil sich die Be-
werber um das Oberbürger-
meisteramt in ihrer Zielrich-
tung und ihren Themen deut-
lich unterscheiden. Die Aussa-

ge »Eine Wahl haben« trifft in
diesem Jahr in Gießen ganz
besonders zu. Zum anderen ist
es ein Zeichen gegen den
Trend, dass es in manchen
Kommunen an Herausforde-
rern für den Amtsinhaber oder
die Amtsinhaberin fehlt. Apro-
pos: Schade finde ich, dass es
lediglich Männer sind, die die
Nachfolge von Dietlind Grabe-
Bolz antreten wollen. Aber im-
merhin gibt es mit ziemlich
gutem Willen mit Alexander
Wright einen Kandidaten mit
Migrationsvordergrund.

✩

Und dann wäre da noch die
Tatsache, dass Wissenschaftle-

rinnen und Wissenschaftler
seit vielen Monaten appellie-
ren, sich gegen das Coronavi-
rus impfen zu lassen. Bereits
im Februar hatte mir die Gie-
ßener Infektiologin Susanne
Herold im Interview gesagt,
dass wir noch vor dem Herbst
eine Herdenimmunität brau-
chen, um gut durch den Win-
ter zu kommen. Davon sind
wir leider weit entfernt, be-
tont sie nun in dem Gespräch,
das ich mit ihr am Mittwoch-
vormittag geführt habe. Zu le-
sen ist das Interview auf Seite
28. Sie bestätigt, dass es aktu-
ell vor allem die Ungeimpften
sind, die vermehrt im Kran-
kenhaus behandelt und auch
beatmet werden müssen. Mal
abgesehen davon, dass sich die
Menschen, die sich nicht im-
munisieren lassen wollen,
selbst gefährden, übernehmen
sie außerdem keine Verant-
wortung. Sie stehen nicht für
die ein, die sich nicht impfen
lassen dürfen – zum Beispiel
Kinder unter zwölf Jahren
oder Schwangere.

In diesem Sinne wünsche
ich Ihnen ein Wochenende, an
dem Sie sich klarmachen,
wann das Ich und wann das
Wir im Mittelpunkt Ihres Han-
delns stehen sollte.

Von akzeptablen Lösungen
und einer echten Wahl
VON KAYS AL-KHANAK

STADT-COCKTAIL

Die Positionierung eines Si-
cherheitsdienstes vor diesem
Haus an der Goethestraße hat
für Proteste gesorgt. FOTO: MAC

Bereits jetzt haben die Gieße-
nerinnen und Gießener die
Wahl – zum Beispiel im Stadt-
büro im Rathaus. ARCHIVFOTO: EP
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Stadttheater

Im Großen Haus
gilt nun 2G+

Gießen (gl/pm). In Hessen gilt
ab Sonntag, 5. Dezember, 2G+
für Veranstaltungen mit mehr
als 100 Plätzen. Davon ist auch
der Besuch von Vorstellungen
des Stadtheaters im Großen
Haus am Berliner Platz betrof-
fen, wo bislang 2G galt. Ab
Sonntag ist der Zutritt dort
aber nur noch für geimpfte
oder genesene Personen mög-
lich, die dann zusätzlich noch
einen tagesaktuellen negati-
ven Test nachweisen können.

Beim Einlass werden im Gro-
ßen Haus daher vorweg zu-
sammen 2G-Nachweis, Tester-
gebnis sowie Lichtbildausweis
kontrolliert. Das Stadttheater
bittet Besucher, diese Doku-
mente bereitzuhalten und den
Mitarbeitern vorzuzeigen.

Für Vorstellungen in der taT-
Studiobühne oder im Oberhes-
sischen Museum mit deutlich
geringerer Besucherzahl gilt
zunächst noch die 2G-Rege-
lung. Aber auch hier bittet das
Stadttheater darum, wenn
möglich, vor dem Besuch die-
ser Aufführungen freiwillig
Schnelltests durchzuführen.

Nach wie vor besteht im
Stadttheater und in der taT-
Studiobühne grundsätzlich
Maskenpflicht – auch am Platz
während der Vorstellung.

Stadt verteilt
faire Nikoläuse

Gießen (pm). Am Montag, 6.
Dezember, werden Mitglieder
der Gießener Steuerungsgrup-
pe »Fairtrade Town« auf dem
Weihnachtsmarkt am Kirchen-
platz über den fairen Handel
informieren und fair gehan-
delte Produkte anbieten. Der
Weihnachtsstand ist von 12 bis
18 Uhr geöffnet. Um 17:00 Uhr
wird ein echter Nikolaus, dar-
gestellt von Gästeführer Peter
Meilinger, fair gehandelte
Schoko-Nikoläuse verschen-
ken. Assistiert wird er dabei
von Oberbürgermeisterin Diet-
lind Grabe-Bolz, die unter-
streicht: »Nicht nur zur Weih-
nachtszeit sollten wir darauf
achten, Produkte zu kaufen,
die ohne Ausbeutung und Kin-
derarbeit hergestellt werden.«

Zartes Rosa lässt Henrik Wienecke mit seinen mächtigen Stahl-Skulpturen kontrastieren (l.). Volker Kusterer nutzt den Anriss des bekannten Porträtfotos von
Rosa Luxemburg und integriert ihn in eine digitale Collage (u. r.). FOTOS: DKL

Alles ganz ROSA!?
Die Gruppenschau des

Oberhessischen Künstler-

bunds ist noch bis Ende

Januar im KiZ zu sehen.

Unter dem Titel »ROSA«

wurde sie am Donnerstag

vor Publikum eröffnet.

VON DAGMAR KLEIN

Es verblüfft einigermaßen,
dass der Oberhessische

Künstlerbund seine traditio-
nelle Gruppenausstellung zum
Jahresende unter das Thema
»ROSA« stellt. Diese Farbe ist
einseitig weiblich konnotiert,
beginnend bei Baby-Rosa bis
zum alles überziehenden Mäd-
chen-Pink. Umso interessanter
ist die Frage, wie Künstler und
Künstlerinnen damit umge-
hen. Zu erleben bis Ende Janu-
ar im KiZ, dem Ausstellungs-
raum des Kulturamts Gießen
an der Kongresshalle.

Maggie Thieme war offenbar
sehr inspiriert, sie präsentiert
ein amüsantes kleines Mobile
mit rosafarbenen Fundstü-
cken, die von Schnuller über
Söckchen und Schlüsseletui
bis zu Geldscheinen reichen;

aber auch eine wandernde
Leuchtschrift mit einem Zitat
von Rosa Luxemburg. Volker
Kusterer nutzte den Anriss des
bekannten Porträtfotos von
Rosa Luxemburg, das er in ei-
ne digitale Collage integriert.

Von Rosa Luxemburg ließ
sich auch Katja Ebert-Krüde-
ner inspirieren, die aus einem
der Briefe aus dem Gefängnis
zitiert. Rosa Luxemburg be-
schreibt darin mit lyrischen
Worten das Rosa von Wolken
im Sonnenuntergang. Der ab-
getippte Textauszug ist mit
kräftigem Magenta-Pink unter-
legt. Diese Farbe bildet auch
den Untergrund für ein weite-
res, ein großformatiges Bild,
bei dem die Malerin ihre bis-
her üblichen geometrisch star-
ren Raster in ein organisch
verzogenes Netzgewebe über-
führt. Durch die farbliche Fas-
sung wirkt es sogar dreidimen-
sional.

Zeichnungen mit Zartrosa
gibt es in verschiedenen Varia-
tionen: ein Papierfaltboot auf
rosa Grund von Renate Becht-
hold etwa, abstrakte Skizzen
von Yutta Bernhardt, eine Ge-
birgsassoziation von Angelika
Nette oder »eindringendes Ro-

sa« von Karl Heinz Till. Zartes
Email-Rosa lässt Henrik Wien-
ecke mit seinen mächtigen
Stahl-Skulpturen kontrastie-
ren. Berthold Zavaczki gelingt
ein vergleichbarer Kontrast in
seinem Medium Keramik-
skulptur. Auf der gegenüber-
liegenden Seite das Raumes
stellt die Farbstreifenfolge von
Andreas Rück die lässige Fra-
ge: »ohne Titel – Rosa?«.

Farberuptionen
und Politisches

Politisch-aktuelle Bezüge las-
sen sich in versteckter und of-
fener Form finden. Beim Be-
treten des Ausstellungsraumes
in der rosafarbigen Leucht-
schrift von Marina Rafaella Ce-
rea, die verkündet: »it won’t
happen to me«. Und daneben
in der Bilderserie von Werner
Braun, die durch ihren rosa-
fliederfarbenen Grund das Au-
ge magisch anzieht. Auf den
ersten Blick sind Blumenar-
rangements zu sehen, doch
der zweite Blick offenbart die
menschlichen Mutationen da-
rin: Kopfknospen, körperhafte
Blütenstempel oder sich be-
freiende Menschlein aus sich

öffnenden Calla-Blüten. Kom-
biniert mit den Titeln bewir-
ken diese Bilder ein Dauer-
schmunzeln beim Betrachten.
Denn »Mehrere Studien bele-
gen«, dass »keine Zusammen-
hänge möglich« sind, dass »sel-
tene Ausnahmen möglich«
sind, inzwischen »das Gegen-
teil bewiesen« ist. Eine wun-
derbare Persiflage auf das der-
zeit allgegenwärtige Zitieren
von Studien.

Dagmar Bolterauer zeigt
eher lakonisch ein Gesicht mit
rosa Mund-Nase-Schutz. Dieter
Hoffmeister hat im Unterge-
schoss eine rosapastellige Insel
mit Fundstücken aufgebaut,
Titel »After the Storm«. Darauf
zu erkennen ist eine touristi-
sche Idylle neben zerstörten
Holzhäusern. So wird das lieb-
liche Rosa ins Gegenteil ver-
kehrt. Politisch sehr direkt ist
Wennemar Rustige, indem er
das rosa Dreieck, Kennzeichen
für Homosexuelle in den NS-
Konzentrationslagern, mit ei-
nem pinkfarbenen Polizei-
helm kombiniert, Aufschrift
»verschwuchtelt«. Daneben ei-
ne Installation mit Knallkör-
per von Norbert Grimm samt
Titel in der ihm eigenen Wort-

findung: »Fibonacci von Pro-
sa«. Die Schönheit von Rot-Ro-
sa-Formen finden Paulina Hei-
ligenthal, Anne Held und Mag-
gie Thieme in abstrakten Foto-
grafien, Christel Dütge in ei-
nem kleinen Eintrittscoupon
auf ihrer Buchassemblage, Re-
nate Donecker in ihren klein-
formatigen Fantasielandschaf-
ten. Bei den Keramikern Karin
Schweikhard und Michael
Limbeck erscheint der Um-
gang mit Rosa ganz selbstver-
ständlich, bei Schweikhard in
kräftiger Pastellmalerei und
bei Limbeck in kachelförmi-
gem Steinzeug. Marion Fischer
und Frank Wojtynowski zei-
gen Farb-Landschaften, die in
Abstraktion übergehen, wäh-
rend bei Susanne Jacobs lusti-
ge humanoide Formen entste-
hen, etwa beim »Rosaze-
hen«-Bild. Gisela Denninghoff
ist mit einer ihrer Farberuptio-
nen vertreten, die an aktuelle
Bilder von Lava-Strömen auf
der Kanareninsel La Palma er-
innern.

Die Ausstellung ist zu erle-
ben bis Ende Januar. Das KiZ
(Kultur im Zentrum) ist Diens-
tag bis Sonntag, 10 bis 17 Uhr,
geöffnet.

40 Stunden Einblicke in kreative Arbeit
Rund 1200 Besucher bei Kulturangebot »Gießener Auftritte« registriert

Gießen (pm). Mit der Veranstal-
tungsreihe »Gießener Auftrit-
te« hat das Stadttheater Neu-
land betreten, um Kunst und
Kultur für alle kostenlos und
niedrigschwellig im Herzen
der Stadt zugänglich zu ma-
chen. Insgesamt haben sich an
fünf Wochenenden im August
und September 1200 Besucher
offiziell registriert. Dazu kam
ein nicht schätzbares Laufpu-
blikum.

Als überwiegend digitales
Format gelang es den »Gieße-
ner Auftritten« im Sommer,
den Neustart von Kulturerleb-
nissen nach der pandemiebe-
dingten Pause auf Höhe des
Zeitgeistes in Szene zu setzen.
Unter der künstlerischen Lei-
tung des Gießener Ballettdi-
rektors Tarek Assam und Pro-

duktionsleiter Christoph Jilo
waren insgesamt 90 künstleri-
sche Beiträge aus den Berei-
chen Tanz, Musik und Bilden-
de Kunst auf zwei Projektions-
flächen zu erleben.

90 Beiträge und 15
Veranstaltungstage

Über 15 Veranstaltungstage
verteilten sich insgesamt 40
Stunden spannende Einblicke
in die kreative Arbeit zahlrei-
cher regionaler und überregio-
naler Kunstschaffender. Live-
Auftritte der Tanzcompagnie
Gießen sowie Performances in
der Rathaus-Tiefgarage runde-
ten das Angebot ab. Neben ei-
ner großen LED-Wand vor dem
Rathaus erwies sich die Ju-
gendstil-Fassade des Theaters

als echter Hingucker. Mittels
Videomapping hatte sie sich
in eine überdimensionale
Leinwand verwandelt.

»Mit den Gießener Auftritten
haben wir Kunst und Kultur in
die Mitte der Stadt gebracht
und um eine digitale Darstel-
lungsoption erweitert«, so Ta-
rek Assam. »Bei der Realisie-
rung fühlten wir uns wie Pio-
niere beim Betreten von Neu-
land – weit über die Ästhetik
des Tanzes hinaus. Doch unse-
re Entdeckungsreise ist noch
lang nicht beendet, es gibt
noch viel über das Präsentie-
ren von digitaler Kunst und
von Kunstwerken in digitalen
Medien zu lernen.«

Im Durchschnitt haben sich
80 Besucher pro Veranstaltung
registriert. Nicht mitgerechnet

ist eine Vielzahl an Passanten,
die vorübergehend in den
nicht abgesperrten Veranstal-
tungsbereichen stehen blie-
ben, ohne sich offiziell zu re-
gistrieren. So konnten mit der
niederschwelligen Ausrich-
tung der komplett kostenlosen
Veranstaltungsreihe besonders
Menschen erreicht werden,
die womöglich noch nie im
Zuschauerraum einer Tanz-
theatervorstellung saßen oder
eine Kunstausstellung besucht
hatten.

Dank der Präsenz an zentra-
len Orten der Stadt und in so-
zialen Medien wurde ebenfalls
eine Wahrnehmung erzeugt,
auf die besonders in den Mo-
naten seit Beginn der Pande-
mie viele Künstler hatten ver-
zichten müssen. Hierbei beka-

men gezielt regionale Kultur-
schaffende und Soloselbststän-
dige eine Präsentationsmög-
lichkeit, darunter zahlreiche
Musiker, Fotografen, Studen-
ten der Angewandten Theater-
wissenschaft, aber auch das
Liebigmuseum oder die Stadt-
bibliothek. Alle Beiträge wur-
den vergütet. Mit der techni-
schen Umsetzung wurden re-
gionale Unternehmen aus der
Kulturbranche betraut.

Finanziert wurde das Projekt
unter Federführung von Stadt-
theater und Stadt Gießen im
Rahmen des Programms »Ins
Freie«, das vom Hessischen Mi-
nisterium für Wissenschaft
und Kunst landesweit in der
Trägerschaft des Berliner
Künstlerbüros Diehl+Ritter
aufgelegt worden ist.

Konzert anlässlich
30 Jahre

Musikschule
Gießen (pm). Am Sonntag, 5.
Dezember, lädt die Musikschu-
le ab 15 Uhr im Hermann-Levi-
Saal (Rathaus) zu einem musi-
kalischen Nachmittag unter
dem Motto »Gemeinsam Musi-
ziert« ein. In drei Konzertblö-
cken um 15 Uhr, um 16.15 Uhr
und um 18.15 Uhr präsentieren
sich insgesamt zwölf Instru-
mentalensembles der Musik-
schule Gießen, drei davon aus
der Kooperation mit der Lie-
bigschule. Trotz Corona und
widriger Umstände haben die
jungen und älteren Schüler
mit ihren Lehrkräften in den
letzten Monaten ein buntes
Programm von der barocken
Kammermusik bis hin zur
Filmmusik einstudiert, dass
sie nun präsentieren möchten.
Zu hören sind Gitarren- , Strei-
cher- und Bläserensembles –
letztere von der Blockflöte bis
zu den Blechbläsern – sowie
das Akkordeonensemble. Ab-
wechslung ist also garantiert.

Es gelten die aktuellen
2G-Regeln für Veranstaltun-
gen, mit Abstandsgebot und
Maskenpflicht am Platz. Der
Eintritt ist frei, eine Spende
für den Förderverein der Mu-
sikschule erwünscht.
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FREIGEHEGE

Lieber Dieter
VON INGO BERGHÖFER

Es war vor vielen Jahren, als
Deine Partei zu Deinem gro-
ßen Missfallen die Einführung
der Homo-Ehe beschloss. Für
dich als gestandenen Konser-
vativen und sittenfesten Chris-
tenmenschen war das ein
Gräuel. Und Du hast Dich auch
nicht durch meinen Einwand
umstimmen lassen, dass das
alles doch nur recht und billig
sei und letztlich auch keinem
etwas wegnehme, wenn
Schwule und Lesben die glei-
chen Rechte und Pflichten wie
die Heteros bekommen wür-
den. »Wirst sehen«, hast Du ge-
sagt, »irgendwann kann in die-
sem Land jeder seinen Hund
heiraten.« Mit so einem Satz
war für mich damals eigent-
lich jede sinnvolle Diskussion
beendet. Heute beginne ich zu
fürchten, dass Du Recht behal-
ten wirst. Was steht da zum
Beispiel auf Seite 101 des Koali-
tionsvertrags jener Ampel, die
uns vielleicht nicht zur Sonne
und zur Freiheit, aber wenigs-
tens zut Solardachpflicht und
zur Verbotskultur führen will?
»Wir werden das Institut der Ver-
antwortungsgemeinschaft einfüh-
ren und damit jenseits von Liebes-
beziehungen oder der Ehe zwei
oder mehr (!) volljährigen Perso-
nen ermöglichen, rechtlich fürei-
nander Verantwortung zu über-
nehmen.» Goiil! Die Ampel lega-
lisiert die Vielweiber- und
-mannerei. Harems demnächst
also auch in Hessen? Da ist´s
dann wirklich nicht mehr weit
zu Hund und Hamster. Im
Geiste höre ich Dich schon
herzhaft lachen und lästern:
»Das haben bestimmt wieder
die kleinen grünen Strolche
ausgeheckt.« Doch da muss ich
Dich enttäuschen. »Wir Freie
Demokraten wollen die Verant-
wortungsgemeinschaft neben der
Ehe gesetzlich verankern. (...) Zwei
oder mehr volljährige Personen,
die sich persönlich nahestehen,
aber nicht miteinander verheira-
tet, verpartnert oder in gerader
Linie verwandt sind, sollen eine
Verantwortungsgemeinschaft
möglichst unbürokratisch gründen
können.« heißt es im liberalen
Bundestagswahlprogramm.
Christian Lindner muss also
künftig nicht mehr eine Re-
dakteurin nach der anderen
ehelichen, sondern kann
gleich die Verantwortung für
einen ganzen Volontärsjahr-
gang übernehmen. Damit wä-
re zumindest eine gute Presse
für die FDP garantiert.

Band »Fogel F«
spielt auf dem
Kirchplatz

Gießen (red). Die Band »Fogel
F« lädt am Sonntag, 12. Dezem-
ber, um 15 Uhr zu einem vor-
weihnachtlichen Open-Air-
Konzert mit deutschsprachi-
gen Songs auf den Kirchplatz
»unter den Platanen« bei St.
Thomas Morus ein. Das Quar-
tett »Fogel F« besteht aus der
singenden und Geige spielen-
den Straßenmusikerin Emily
Peach aus Neuseeland, dem Sa-
xofonisten Rafael de la Vegam
Absolvent der RPJam Mittel-
hessen, dem studierten Kon-
trabassisten Markus Wach so-
wie dem aus verschiedenen
Bands bekannten Multiinstru-
mentalisten und Veranstalter
Constantin Pukownick, der
hier Gitarre spielt und
deutschsprachige, politische,
teilweise intime Lieder singt.
Um Anmeldung wird gebeten:
www.kulturkirche-giessen.de.
Der Eintritt ist frei, es gelten
die 3G-Regeln. Bei Regen fällt
die Veranstaltung aus.

Vortrag über
Röntgen in der
Restaurierung

Gießen (red). Dem Röntgen in
der Restaurierung widmet sich
ein Vortrag, zu dem das Ober-
hessische Museum am Mitt-
woch, 15. Dezember, um 18
Uhr ins Alte Schloss einlädt.
Die Erforschung der künstleri-
schen Techniken und verwen-
deten Materialien ist ein rela-
tiv junges Gebiet der Konser-
vierung und Restaurierung. Di-
plom-Restauratorin Sabine
Kuypers gibt in ihrem Vortrag
Einblicke in das naturwissen-
schaftliche Untersuchungsver-
fahren mittels Röntgenstrah-
len anhand der beiden Por-
träts von Marie Sophie Louise
Kempff und Maria Katharina
Kempff, die aktuell in der Ka-
binettausstellung »Kunst
durchleuchten. Die Entde-
ckung der Röntgenstrahlen
und die Trautschold-Bilder« zu
sehen sind. Eine Anmeldung
ist erforderlich. Es gilt die
2G-Regel.

Ben Zucker live
Gießen (red). Nach dem ausge-
fallenen »Gießener Kultursom-
mer« basteln die Organisato-
ren weiter am Programm für
das kommende Jahr. Nun wur-
de der nächste Gast bekannt-
gegeben. Sänger Ben Zucker
kommt mit Band am 1. Sep-
tember zum Open Air ans
Kloster Schiffenberg. Karten
gibt es bereits für 57,90 Euro
im Vorverkauf.

Maler Peter Seharsch (kleines Bild) widmet sich der Abstraktion ebenso wie Motiven mit Naturlandschaften. Fotos: Schultz

»Abstraktes ist sehr gefragt«
Maler Peter Seharsch lädt an Adventssonntagen in sein »Kunsthaus« ein

VON HEINER SCHULTZ

Lich. Zum Advent lädt der Li-
cher Künstler Peter Seharsch
stets Besucher in sein Haus.
Bei Kaffee und Kuchen erge-
ben sich Gespräche über Gott
und die Welt, und natürlich
gibt es jede Menge Bilder zu
betrachten. Die haben in sei-
nem neuen »Kunsthaus« in der
Lessingstraße jetzt mehr Platz
als früher, der Besucher kann
sich schnell einen Überblick
über den neuesten Stand von
Seharschs Arbeiten machen.
Seit zwei Jahren wohnt der

Maler nicht mehr in seinen ge-
mütlichen, etwas verwinkel-
ten Anwesen in Muschen-
heim, sondern in der Stadt.
»Das Gemütliche haben wir
jetzt nicht mehr, aber dafür
haben wir alles verfeinert«, be-
richtet er. Das ganze Haus
wirkt wie eine einzige Galerie
über drei Etagen, ein Zimmer
nach dem anderen ist gefüllt
mit Kunst. Unter dem Dach
befindet sich zudem das Ate-
lier, großzügig und selbst im
Winter lichtdurchflutet.
Auf riesigen Tischen sind di-

verse Arbeiten in allen mögli-
chen Stadien der Entstehung
zu sehen, natürlich auch das
eine oder andere fertige. Der

77-Jährige steht nach wie vor
täglich an der Staffelei und
malt.
»Zu dieser Weihnachtsaus-

stellung habe ich sehr viele re-
gionale Motive umgesetzt. Al-
so etwa Bilder aus dem Vogels-
berg, als da noch richtig Win-
ter war.« Zu sehen sind einige
prachtvolle Schnee- und Berg-
landschaften, auch aus dem
Hochgebirge, wo Seharsch
häufig als Bergsteiger unter-
wegs war.
»Unten habe ich moderne

Bilder, die derzeit sehr gängig
sind. Die Leute mögen Abs-
traktes« sagt der Künstler. Mit
seinen Arbeiten habe er »gan-
ze Villen eingerichtet, das hat
großen Spaß gemacht.« Das
Prinzip besteht dabei darin,
die Räume von Anfang an auf
die Kunst hin auszurichten, so
dass alles zusammenpasst.
Dem aufmerksamen Besu-

cher fallen einige ungewöhn-
lich kleine Arbeiten auf, die
fast ein Schattendasein zwi-
schen den großen und sehr
großen Formaten im »Kunst-
haus« führen. Ein Beispiel ist
eine »Auenlandschaft«, unge-
fähr im DIN-A-5-Format. Unter
teils gleißend hellem, bewölk-
ten Himmel sucht sich ein
Bach seinen Weg durch die

Wiesen. Eine Arbeit, die sehr
gut das unruhige Wetter ein-
fängt und gleichzeitig das ru-
hige Fließen des Wasser zeigt.
Leicht abstrahiert, sehr detail-
reich und enorm stimmungs-
voll ist das ein Beispiel für die
Methode »klein, aber fein«. Es
ist nicht das einzige dieser Art,
das sich hier entdecken lässt.
Zu Seharschs großformati-

gen Bildern gibt es auch einige
Erläuterungen. Bei den aktuel-
len, in der Entwicklung be-
findlichen Arbeiten sind bis zu
zehn Schichten übereinander-
gelegt. »Ich lasse aber immer
wieder die unteren Schichten
zum Vorschein kommen.« Die-
ses lasierende Malen sorge für
einen »gewissen räumlichen

Eindruck«, erläutert Seharsch.
Wenn der Licher von seiner

Arbeit spricht, spürt man das
Vergnügen, ja die nie versie-
gende Lust an der Arbeit. Er
schwärmt förmlich davon:
»Wenn ich den Schnee und die
Eiskristalle male«, dann sei er
ganz bei sich. Und Seharsch
schätzt es, selbst vom Ergebnis
an der Staffelei überrascht zu
werden: »Bei der Nass-in-Nass-
Malerei ist auch für mich
nicht immer klar, was für ein
Motiv dabei rauskommt.«
Seharsch geht stets aus einer

eigenständigen kreativen Ein-
gebung an ein Werk. Und die
kann sich durchaus wochen-
lang entwickeln. Aber er sucht
für seine Naturlandschaften
auch reale Orte. Etwa »das Eis
und den Ort, wo eine Moräne
niederging – das muss ich er-
lebt haben. Wenn Sie das
nicht gesehen haben, können
Sie auch keinen Schnee ma-
len.«

Das Kunsthaus Seharsch in Lich
(Lessingstraße 3) ist auch an den
nächsten beiden Adventssonnta-
gen für Besucher geöffnet. Öff-
nungszeiten sind jeweils von 14 bis
19 Uhr. Allerdings nur mit vorheri-
ger telefonischer Anmeldung und
unter 2G-Regel.

»Entdeckungsreise ist noch nicht beendet«
»Gießener Auftritte«: Stadttheater zieht nach 15 Veranstaltungstagen positive Bilanz

Gießen (red). Mit der Veranstal-
tungsreihe »Gießener Auftrit-
te« betrat das Stadttheater Gie-
ßen Neuland. Ziel war es, mit
diesem digitalen Format Kunst
und Kultur für alle kostenlos
im Herzen der Stadt zugäng-
lich zu machen. Nun zieht das
Haus Bilanz: »Insgesamt haben
sich an fünf Wochenenden im
August und September 1200
Besucher offiziell registriert,
um die Bewegtbilder auf dem
Rathausplatz und der Theater-
fassade zu sehen. Hinzu »kam
ein nicht schätzbares Laufpu-
blikum«, heißt es in einer
Pressemitteilung.
Unter der künstlerischen Lei-

tung des Gießener Ballettdi-
rektors Tarek Assam und des
Produktionsleiters Christoph
Jilo waren insgesamt 90 künst-
lerische Beiträge aus den Be-
reichen Tanz, Musik und Bil-
dende Kunst auf zwei Projekti-
onsflächen zu erleben.

Über 15 Veranstaltungstage
verteilten sich insgesamt 40
Stunden Einblicke in die Ar-
beit zahlreicher regionaler
und überregionaler Kunst-
schaffender. Live-Auftritte der
Tanzcompagnie Gießen sowie
Performances in der Rathaus-
Tiefgarage rundeten das Ange-

bot ab. Neben einer großen
LED-Wand vor dem Rathaus
erwies sich vor allem die Ju-
gendstil-Fassade des Theaters
als Hingucker. Mittels Video-
mapping hatte sie sich in eine
überdimensionale Leinwand
verwandelt.
»Mit den Gießener Auftritten

haben wir Kunst und Kultur in
die Mitte der Stadt gebracht
und um eine digitale Darstel-
lungsoption erweitert«, bilan-
ziert Tarek Assam. »Bei der
Realisierung fühlten wir uns
wie Pioniere beim Betreten
von Neuland – weit über die
Ästhetik des Tanzes hinaus.
Doch unsere Entdeckungsreise
ist noch lang nicht beendet, es
gibt noch viel über das Präsen-
tieren von digitaler Kunst und
von Kunstwerken in digitalen
Medien zu lernen.«
Im Durchschnitt haben sich

laut Stadttheater 80 Besucher
pro Veranstaltung registriert.
Nicht mitgerechnet ist eine
Vielzahl an Passanten, die sich
nicht offiziell registrierten. So
seien mit der niederschwelli-
gen Ausrichtung der kostenlo-
sen Reihe besonders Men-
schen erreicht worden, »die
womöglich noch nie im Zu-
schauerraum einer Tanzthea-

tervorstellung saßen oder eine
Kunstausstellung besucht hat-
ten«, heißt es weiter.
Das Stadttheater betont in

der Mitteilung zudem, dass ge-
zielt regionale Kulturschaffen-
de und Soloselbstständige eine
Präsentationsmöglichkeit be-
kommen haben, darunter Mu-
siker, Fotografen, Studenten
der Angewandten Theaterwis-
senschaft, aber auch das Lie-
bigmuseum oder die Stadtbi-
bliothek. Alle Beiträge seien
vergütet worden. Mit der tech-
nischen Umsetzung seien zu-
dem regionale Unternehmen
aus der Kulturbranche betraut
worden.
Finanziert wurde das Projekt

unter Federführung von Stadt-
theater und Stadt Gießen im
Rahmen des Programms »Ins
Freie«, das vom Hessischen Mi-
nisterium für Wissenschaft
und Kunst landesweit aufge-
legt worden ist.

Spektakuläre Ansichten bot die Theaterfassade bei den »Gie-
ßener Auftritten«. Foto: Rolf K. Wegst
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Gießener Auftritte

Was für ein Bild: Ein über

mehrere Wochenenden lau-

fendes Videoprojekt des

Stadttheaters sorgt ab Ende

August nicht nur dafür, dass

sich seine Bühnenkünstler auf

der Fassade des Hauses sowie

einer Leinwand auf dem Berli-

ner Platz präsentieren kön-

nen. Auch zahlreiche lokale

und internationale Künstler

bekommen so eine Bühne ge-

boten, die auf das reichhalti-

ge Kulturleben der Stadt und

der Region aufmerksam

macht – im nächsten Jahr

dann aber auch gerne wieder

live. Foto: Wegst

Oberhessisches Museum

plant Neubau

Jetzt wächst zusammen, was

zusammengehört: Das Wal-

lenfels’sche und das Leib’sche

Haus am Kirchenplatz werden

durch ein begehbares Zwi-

schenstück verbunden. Der

entsprechende Architektur-

entwurf (Foto) ist im Frühjahr

vorgestellt worden. Seitdem

wird an der Sanierung beider

Gebäude gearbeitet. Läuft al-

les nach Plan, kann das Ober-

hessische Museum im Herbst

2024 die ersten Besucher in

dem architektonisch spannen-

den Neubau begrüßen.

Repro: Studio Kirfel

Das war 2021: Kultur lokal

Im Jahr der leeren Stühle und des funkenden Satelliten

Wer nach dem Corona-Jahr 2020 gedacht hat, das Kulturleben der Region hätte das Schlimmste überstanden, sieht sich ge-
täuscht. Symbol dieser Dauermisere sind die leeren Stühle. Mal müssen die Publikumskapazitäten reduziert werden, mal bleiben
die Türen der Konzertsäle, Kinos und Theater ganz geschlossen. Und ohne einen Blick auf aktuell geltende 2G-, 3G- und Plus-Re-
geln geht es sowieso nicht. Auch die Organisatoren des Kulturamtes und vieler weiterer Institutionen haben sich anderes er-
hofft, als sie ihren Bib-Satelliten auf die Gießener Straßen schicken. Doch trotz mancher Hindernisse kann das mit Büchern und
Multimedia-Material ausgestattete Gefährt immer wieder Signale in die Stadtbibliothek funken, die von einer vielfältig interes-
sierten und neugierigen Stadtgesellschaft zeugen. Fotos: Gauges/dpa

+

Alles Piano

Was wäre die Region ohne ihre engagierten Kulturveranstal-
ter?! Einer von ihnen ist der Gießener Labelbetreiber Uwe Ha-
ger, der für das erstmals ausgerichtete Open-Air-Festival »Pia-
no, Piano« im Juli hochkarätige Jazzmusiker auf den Kirchen-
platz holt. Fortsetzung unbedingt erwünscht. Foto: Schultz

Das (Krimifestival)-Verbrechen schläft nicht

Auf das Krimifestival Gießen ist Verlass: Erneut stellt Veranstalter
Uwe Lischper trotz schwieriger Bedingungen ein attraktives Pro-
gramm mit illustren Gästen in Stadt und Region auf die Beine.
Den Auftakt macht Anfang Oktober die aus »München Mord«
bekannte Schauspielerin Bernadette Heerwagen. Foto: Schultz

»Stadt ohne Meer« – aber mit Festival

Pop- und Rockbands gemeinsam mit Tausenden anderen fei-
ern: in diesem Jahr kaum möglich. Doch zum Glück gibt es die
Band »OK Kid«, die im September wieder ihr Festival »Stadt
ohne Meer« im Schiffenberger Tal organisiert und dabei auch
den famosen Popmusiker Bosse zu Gast hat. Und ihr nächstes
Festival kommt bestimmt: Optimisten können schon mal den
10. und 11. Juni im Kalender notieren. Foto: Friese
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